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Schritt 7 von 10: Support- und Widerstandslinien 

 

"Die Geschichte wiederholt sich nicht, aber sie reimt sich." (Mark Twain). Dieses 
Zitat scheint besonders gut auf die gesamte technische Chartanalyse zuzutreffen, da 
sie im Wesentlichen auf der Analyse vergangener Daten basiert und versucht, daraus 
Schlüsse für die Zukunft zu ziehen. Doch ich finde, dieses Zitat passt besonders 
treffend zu Support und Widerstand, da Analysen gezeigt haben, dass sie tatsächlich 
eine größere Wahrscheinlichkeit haben, ähnlich wie in der Vergangenheit zu wirken. 

Selbst wenn man nicht daran glaubt, könnte man über Folgendes nachdenken: Viele 
professionelle Trader arbeiten genau mit solchen Annahmen und berücksichtigen 
entsprechende Wahrscheinlichkeiten. Was machen also diese Trader - oft unterstützt 
von ihren sogenannten Bots (automatisierte Programme)? Sie nehmen an, dass viele 
andere Marktteilnehmer diese Punkte ebenfalls berücksichtigen. Somit wird es fast 
wie eine selbsterfüllende Prophezeiung, da viele Trader Support- und 
Widerstandslinien bei ihren Trades einbeziehen und diese Punkte dadurch 
tatsächlich wirken. Da diese Technik zudem sehr einfach zu verstehen und 
umzusetzen ist, wird sie von vielen genutzt. Dies sollten wir also im Hinterkopf 
behalten, selbst wenn wir vielleicht nicht unbedingt daran "glauben". 
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Wie bereits vor dem One-Pager angedeutet, kann ich nur empfehlen, den Support 
und Widerstand aufmerksam im Auge zu behalten. Dies hat, wie so vieles im Trading, 
viel mit Psychologie zu tun. 

Die Diskussion, ob Linie oder Zone, hatten wir bereits. Seid pragmatisch: Wenn ihr 
eine klare Linie seht, nehmt diese. Bei zwei Linien direkt untereinander zeichnet eine 
Zone ein. Selbst bei einer Linie ist es sinnvoll, eure Gewinnmitnahme oder den Stop 
Loss auf- oder abzurunden oder bewusst etwas ober- oder unterhalb zu setzen, um 
den Support oder Widerstand sicherer zu treffen. Merke: Genau zeichnen ist wichtig, 
aber nutzt den Spielraum beim Setzen eurer Punkte. 

 

Zwei Grundsätze sind ebenfalls wichtig für solche Merkmale. Erstens: Je höher der 
Zeitrahmen (Timeframe), desto aussagekräftiger ist das Merkmal. Zweitens: Je öfter 
das Merkmal "bestätigt" wurde, desto wahrscheinlicher ist es, dass es erneut wirkt. 

Für Support und Widerstand bedeutet das, betrachtet sie auch auf einem höheren 
Zeitrahmen (z. B. im Tageschart) und achtet darauf, möglichst viele Berührungen für 
die Linie oder Zone zu finden. Mehr als sechs Berührungen sollten es schon sein, 
wobei die Kerzenkörper, die an den Linien enden, sowie die Dochte bzw. Lunten 
zählen. Auch zählen die Berührungen (eigentlich Stopps), wenn diese von oben oder 
von unten an der Linie enden. 

Wird eine Support-/Widerstandslinie oder Zone durchbrochen, bezeichnet man dies 
als "Durchbruch" (Break-out). Insbesondere, wenn diese Linien/Zonen sehr viele 
Berührungen hatten und der Durchbruch auch noch mit viel Volumen erfolgt, kommt 
es zu einer großen Marktbewegung, ähnlich wie beim Herausziehen eines Stöpsels 
aus einem Abfluss. 

Genau so wichtig wie das Überprüfen der Support- und Widerstandslinien auf einem 
höheren Zeitrahmen ist es, in die Vergangenheit zurückzugehen und zu prüfen, ob 
diese Linien bereits in der Vergangenheit ebenfalls Support und Widerstand geboten 
haben. An diesen Stellen justiert ihr die Linien nach, geht dann zurück in die 
Gegenwart und justiert gegebenenfalls noch einmal nach. Denn die Gegenwart zählt 
mehr als die Vergangenheit. 

 

 


